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AzunoM legt sein Mandat zurück? 
S. B e o g r a d, ZK. Dezember. Der 

deklinierte Minkstcrpräsident Uzunovls 
setzte heute vormittags seine Veratungen mit 
den Führern der parlamentarischen Fraktio­
nen fort. Als erster wurde der Obmann der 
Mttselmanenfraktion, Dr. Mehmed S p a-
h o, telephonisch inS NegicrnngSpalaiS be­
rufen. Tie Konkerenz der beiden Politiker 
dalterte etwa eine halbe Stunde. Uzunovlü 
sott dem Mttselmanenflihrer, wie ihr Bericht­
erstatter erführt, den Eintritt in sein Arbeits 
koalitlonskabinett angeboten haben. 

Dr. Spaho erMirte Vertretern der Pres­
s e  g e g e n ü l s e r ,  d a ß  e r  m i t  U z n n o v l S  

wegen der Bildung beS Kabinetts verhandelt 
habe. Grundsätzlich habe er dem Angebot 
d e s  M i n i s t e r p r Ü s i d e n t e n  z u s t i m m e n  
können, wohl aber müßte eine Reihe von 
Gondersragen vorher ventiliert werden. Als 
Aweiter wird der Chef der radikalen Dissi­
denten, Ljuba Jovanovis, über seine Haltung 
zur Regierungsbildung befragt werden. In 
politischen Kreifen verspricht man sich sehr 
wenig von den Bemilhungen des Minister­
präsidenten, da es ihm unter den gegenwär­
tigen Umständen sowohl in der radikalen Par­
tei als auch in der Skupschiina nur durch 
eine sonderbare Verkettung von Zusallsmo-

menten gelingen könnte, el« Kabinett zu 
bilden. 

Diese Ansicht wird Übrigens auch von der 
offiziösen „Vreme" geteilt; das Blatt be­
hauptet, Uzunovis «erde sein Mandat wie­
der in die Hände des Königs legen müssen, 
damit eine andere Persönlichkeit des radi­
kalen Klubs den abgerissenen Foden wieder 
ausnehme. Die meisten Chancen zur Erlan­
gung des Mandats besitzt nach Meinung der 
„Vreme" der Skupschtinapräsident Marko 
T r i s k o v i S. 
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M entdialtttte 
vberlrisft die .Weihe Schweiler''l 

Awv ApolO l36ö5 Ki«o ApvlO 

Briand als Bahnbrecher 
des Friedens 

Paris, 16. Dezember. Die letzten Erklärun­
gen B r i a n d s über das Wesen der deutsch 
französischen Verständigung l̂ ben in der 
Oeffentlichkeit großes Auffehen erregt. 
B r i a n d  e r k l ä r t e ,  e r  h a l t e  S t r e s e m a n n  
für einen vollkommen aufrichtigen Menschen. 
Für ihn sei die teutsch-sranzösische Verstän­
digung mehr als ein Wunsch; sie bedeute ihm 
den Inhalt einer Neberzeugunq, Religion u. 
Mystik. Frankreich müsse sich zuerst mit 
Deutschland und nicht etwa mit Italien oer­
ständigen oder mit Rußland. Ist die Bin­
dung zwischen diesen beiden Staaten einmal 
eine staatliche Realität geworden, dinn kön­
ne der Weltfriede als verankert betrachtet 
werden. Briand sprach die Ueberzeugung aus, 

daß Deutschland noch vor Jahresende mit der 
Botschafterkonferenz ins Reine kommen wer­
de. Seine Erklärungen beendete Briand mit 
der Feststellung, die deutfch-französifche Eini­
gung sei zum großen Teile ein Verdienst 
StresemannS, der in Deutschland mit größe­
ren Widerständen zu kämpfen habe als der 
französische Außenminister in Paris. 

Paris, 1v. Dezenlber. Eine Abordnung der 
ausländischen Journalisten beglückwünschte 
Briand zum Nobelpreis sür den Welt-
ftieden. Die Delegation überreichte ihm eine 
Bronzestatue Pa^urs. Briand erklärte, er 
werde die Statue auf den Schreibtisch stellen, 
damit sie ihn immer an das Werk deS Frie­
dens erinnere. 

Entrevue Dr. Stresemann 
Mussolini? 

Berlin, 16. DczeinVer. Der „Lokalanzsi-
gcr" schreibt, Dr. Stresemann werde 
einen längeren Urlaub antreten, den er in 

Ilten zu verbringen gedenkt. Das Blatt 
glanbt, daß Stresemann bei dieser Gelegen­
heit mit M u s f o l i n i in einer oberltalie-
nischen Stadt zusammentreffen werde. 

Paris, 1k. Dezember. Der Ort der Zusam­
menkunft zwifchen Muffollni und dem 
Reichsaußenminister Dr. S t r e f e m a nn 
wird dem dentfchen Staatsmann gleich nach 
feiner Ankunft auf italienischem Staatsgebi?t 
bekanntgegeben werden. Dr. Stresemann kiat 
befchlofsen, die Reife nach dem Süden ohne 
seinen Hausarzt nicht anzutreten. 

R o m ,  I S .  D e z e m b e r .  I n  R e g i e v u n g S k r e i -
fen wird mit Rücksicht auf den dentfch-itali. 
enifchen Schiedögeril!^Kvertrag zu verstehen 
gegeben, es handle sich darum, die Bezie­
hungen zwischen Italien und Deutschland im 
europäischen Konzern zu regeln. Der Ber­
trag fei eine logifche Ergänzung deS Lo-
earno-VertrageS und demnach in keiner 
Weis? gegen Tl̂ oiry gerichtet. Trotzdem gehe 
es nicht um eine diplomatische Formalität, 
denn dafür seien die Umstände, nnter denen 
die Verhandlungen gefükjrt wurden, doch 
zu gewichtig. Der neue Vertrag werde die 

herzlichen Beziehungen zwifch?n beiden Län­
dern AU erneuern und zu vertiefen haben. 
Er werde ein diplomatisches Ereignis bilden, 
das die übrigen Gcfchehniffe Überholen wer­
de. Ein Zusatzprotokoll bestelle «icht, ebenso 
kein Geheimvertrag, der den politischen 
Charakter des Vertrages irgendwie stören 
könnte. 

M a i l a n d, lS. Dezember. „Corriere 
della Sera" fchreibt, der deutsch-italienifche 
Arbitragepakt fei ein fait aeeompli. Es fehle 
nur noch die Unterschrift. Der Pakt soll in 
einer oberitalienischen Stadt unterzeichnet 
werden. 

SndnMtiae Beisetzung 
Nikola VoZit' 

S. Beograd, 16. Dezl'mber. Hrute um 11 
Uhr vormittags sand auf dem neuen Friedhof 
die feierliche definitive Beisetzling von Niko-
la P a 8 i ö in der sertiggestellten Arkadeir-
gruft ftatt. An der Feier beteiligte sich voll­
zählig die Regierung mit fämtlichen in Beo­
grad sich befindlichen Parlamentariern. Voa 

»»»»»»»»«»oi»»»»»»« 
den Fraktionsführern waren zugegen D a-
v i d o v I ö, P r i b i e e v i ̂ und Dr. K o-
r o ii e e. 

Die Königin in Vuka-
reit 

S. Beograd, 16. Dezemv:'?. Königin Ma­
ria von Jugossawien ist gestern abends aus 
Bukarest abgereist und dürfte im Laufe des 
heutigen TageS schon wieder in Beograd ein-
tressen. 

Kurze Nc^chrichten 
London, 15. Dezember. Der Beschluß der 

Reichskonferenz, den Titel Könicl Georgs V< 
zu ändern, wlrh auch eine neue Bezeichnung 
des ParlamLAtes zur Folge haben. Baldwin 
kündigte heute an, das; die Regierung im 
Laufe der nächsten Session einen Ge^etzent«« 
w-urf vorleben werde, der die Bezeichnung 
„Parlament des vereinigten Königsreiches 
und Nordirlands" festlegen wird. 

Das Parlament hat mit der heutigen Obe«' 
haussikung seine Session beschlossen uAd sich 
über die WeihnachtSierien vertagt. Es wich 
am 8. Feberucir wieder zusamentreten. 

London, 15. Dezember. Nach einer Mel­
dung aus Schanghai ist die Stadt Hailkaq 
von den Kantontruppen beschossen worden, 
deren Vorhut sich nur noch 140 Kilometey 
von Schanffbai befindet. Der MilitärgouverB^ 
neur von Schanghai ljat befestigte CtclluNB^ 
gen 35 Kilometer südlich der Stadt anlegen 
lassen. Alle ausländischen svreiwilligen sina 
zur Verteidigung der ausländischen Konz.'f«!^ 
sionen einberufen wor!>en. Die auf dem Vor» 
marsch nach Norden befindlichen Streitkräfte^ 
der Kantonreqiernng werden auf vier Divi«' 
sionen geschätzt. 

Der finanzielle Hintergrund 
des Vaktes von Tirana 

B e o g r a d ,  1 6 .  Dezember, lieber die 
finanziellen Hintergründe des italienisch-al­
banischen Vertrages erführt man folgendes: 
Die albanische Regierung hatie bekanntlich 
der Anglo-Persian-Oil-Company, einer ame-
rikanisch-englischen Gesellschaft, eine Kon­
zession zur Ausbeutung albanischer Petro­
leumfelder erteilt und von dieser Gesell­
schaft dafür größere Geldbeträge erhalten. 
Die ProHebohnmgen ergaben jedoch, daß sich 

die Ausbeutung dieser Petrolenmseld'er Gcht 
rentiere, weshalb sich die englische Gruppe 
zurückzog. Achmed Zogu, der, wie alle alba­
nischen Negierung, üilier ?eine reFelmaßigen 
Staatseinnahmen verfiigt, mußte sich nun­
mehr nach einem neuen Geldgeber umsehen. 
Cr hatte die Wahl zwischen Jugoslawien und 
Italien unid wälsite natürlich das stärkere 
und reichere Italien. 

Zagreb im Zeichen der 
Kreiswahlen 

Zagreb, 16. Dezember. Heute wurde hker 
die Liste der Bauernpartei eingebracht. Spit­
zenkandidat ist Stefan Radi 6 selbst. Bis. 
nun sind folgende Listen eingereit^ worden: 
eine selbständig-demokratische, eine kommnai-

Börsenberichte 
Ztirich (Avala), 16. Dezember, (^chlnf^. 

kurse). Beograd Pari? 30.65, London 
25.10 ein Sechzehntel, Newiu''r? 517.1?, Mai­
land 23.20, Prag I5.M5, Wien 7? !?"75, 
dapeft 0.007245, Berlin lL.'N0, ^^rsisseNi.Nsj 
Amsterdam ?06.0I75, Warschan ""inka-
rcst 2.ö025, Sofia S.7Ü. 

stifche und eine StarLevs«<-Liste. Die Wshlbe-
wegnng zeigt viel Nervosität. Die größte Ak­
tivität legen die Föderliliften an den Tag, 
die in Zagreb eine erdrückende Mehrheit er, 
langen dürsten. 

.Zagreb s?lvala), 16. Devisen? 
Wien 7.l>^5 bis k^.015, Verlin 1:^18.50 biS 
1J5>1.l>0, Mailand 25Z.96 Vis M.96, Lon­
don 274.85) bis 275.t)5, Newyork 56.57 blS 
56.77, Paris 225.50 bis 227 50. Prag 167.85 
bis 168.65. Zi'irich 1094 biS 1007, Vudap.'st 
0.070425 bis 0.079725. 



«eve? 

lDie Senfer Einigung 
V« Verlwer tz-Mtarbeiter. 

Nachdem an die drei in Genf verhandeln­
den Außenminister S t r e s e m a n n, 
Briand mld C h a m b e r l a i n der 
Friedenspreis vt^riieheil worden war, musj-
ten sie wohl oder übel die Einigung zustan« 
de bringen. Die Verständigung war nicht 
leicht; während das RcichökcHinett dem Mi« 

. nister Stres^mann und das Äabinctt von 
St. Ianies Chamberlain freie .^"^and gelassen 
hatten, stieg Briand auf d.'n hcstigsten Wi« 
derstand Poinear^s und sei-nes Ein­
paukers F o ch. so das; er offenbar erst durch 
seine Rüclirittsdrohung die Zustinnnung des 
Kabinetts erlangte, die von den Pariser Of­
fiziösen in der ttblict^en Vertuschungstakük 
als eine einstimniige ausgegeben wird. 

In den Berliner maszgebenden politischem 
Kreisen ist man von dem Ergebnis der Gen­
fer Verbanölungen alles in allem befriedigt, 
und in der am Montag in der Rl^ichskanzlei 
abgehaltenen Ministerbesprechung wurden 
die über die Ausl'-ebimg der Militärkontrol­
le und i'b.'r die ^^uvestigationen getrofsenen 
Vereiubarung^.'n nii! dem Au?dnlck d'.'s Dan­
kes für Dr. ^tresemann z'.istimm'-'nd zur 
jsenntnlS genonimen. In der Tat ist in die­
sen beiden nvagen er'^eicht worden, was über 
ha'spt nacli der ^ache zu er ' l'.en war. 
Besonder.? in Lx'zng an' den i^rsi.ren Punkt 
.find die deul'u'en Forderunl^^n restlos er-
fiMt. n e st i 5 a t i o n c u können da­
nach nur „in ?>)»^kreten füllen" und nach 
einem '^.^'es'rl''''tc'»"'ich!uf; deS ?l^^lt'>^rbundS^ 
rate>^, in f'ein la Dei?t!chland S-ih ulld slim-
mc' hat, n^ir.^^nou'men werden. 5ie diirien 
nur unter Mi w'rli'nn de'', zuständissen de«!!-
sch-'n 'l^e^-.örden und in beiderseitigem l^in-
^»ecn'.'^'nieu er?^il'''eu, nnd i't die 
von ^ia-"!'.-"!<) a!.forderte Einrichtung stän­
diger !>1"n!re.lsorqnne im '^l)e'nland end-
gnstia ad a^ta w'.irden^ 

Auch die ?^'?sei^'.iung der internationale,z 
Mii Ist im wcs'n'.li^l^en den ?sor-
deruu'^'n 'i's'l-''nds entsprechend geregelt 
n'iorden. Die emiuase ^.ntcvafliierte?1(i!it^ir-
k!intrr'^k< unnis^iDN wird danach am 

' ner 1927 ibr selige) Ende '!nden. Praktisch 
wird di" Mi itarkoniri^sle sr- ilich schon '?kt 
alu'l'löreu. da ln>:? znm Jänner nnr noch 
j? ein 5^isi'jier fiir s?d^'S Land als Verbin­
dung :''Nia:iu beste^'en bleibt. Die von Frank­
reich uiit ers)ohene Ivord-'rung, wo« 
nach die I. ".^l. M. dnrch eine Liqulda-
tiouSkclnniisiion ers.t't w«'rden sollte, mus^ie 
zur! I s/ e z o i'«' n we r d e n. 

die >>anvt!a1?e ist, die Veleitign"g 
di'r j^ionsre^'ko?unnssion. ist end''"'''ltig und 
nicht e wa ab-s'änaiq von den zivei Pnnkt.'n. 
die noch der V'.'r''tc!«id?a'una küirren^ nänUich 
den s^rai'u de'' d>:«tts4en i'N 
Osten N'?d des !l>riea5m''^erialS. Punkt 
1 betrifft, so wird die ^erltoruni^ der in 
ter ^^eit vorn^'s'inlii<i in ^t"'n:a'?I'e'g a-n'^af-
^enen Peto"l'-iuten "erl'^ngt: bi^^ zur ?i)iu.ig 
der s^rage iit die Einsiellun^ d'r b.'trefs"n-
den Arbeiten l?nter W'ibrnng deS d7nts'.''i'n 
Necht''''^an>p'.'n?teS vereinbart w^^rden. Bei 

6S)ristine VerMoZd 
Rsma« von Emma Nutz. 

A8 i?^a6'drnck verboten.) 

„l^nt — also nur Werner, der ja aller­
dings der Leidtraiaeni>e daÄei ist, während 
ich nun doch ein tiefes DankeSgeiAil gegen 
Sie en^Pfinde, das; Tie eS iihm eben bringen. 
DeGalb, und weil Sie auch sonst ein so 
tüchtiger, braver Mensch sind, Fräulein 
BertZliold, deshalb will ich nicht, das; Sie 
mein.?>auS in lYroll und Bitterkeit verlassen. 
Ich wi'mschte vielmehr, dast Sie in mir fort­
an einen trenen väterlichen Freund sähen, 
der Jahnen mit Rat und Tat ^r Seite ste­
hen will, wie nnd wann Sie ihn gebrau­
chen." 

E-in leichtes Z'ittern ging durch ihren 
Körper bei seinen letzten ?^rten, und als 
er i!hr nun mit einer her.z!lichen Bewegung 
die .?>and hinstreckte, leqte sie unwillli^rlich 
ihre bell'enven Finger hinein. Sie filhlte 
sein ehrliches WoNen, ihr (^uteS zu tun, wie 
hoch er sie schätzte, nnd das; sie an ih.»! so­
eben in Mchvbeit einen treuen, hilfsberei­
ten Freund gesunden hatte. Doch sie wollte 
und durste durch keine noch so feinen Fäden 
mit dem Geliebten verbunden bleiben, wenn 
sie khr Vorhaben ausführen u^rd dafür starf 
blellben wollte. Nur eine restlose Trennung 
von ihm und der .Heimat wlirde ikir dies er­
möglichen. Daher dankte sie Kriis; fÄr seine 
gütigen Worte und fügte noch hinzu: 

der Frage des Kriegsmaterials, das vcn den 
deutschen Fabriken nicht expcr.i'.t wecken 
soll, handelt es sich letzten Endes vm lkon-
kurrenAbesorgnissc der englischen Industrie, 
die man in ein politisches Mänte.chen ein­
hüllt. Falls über die beiden Streitfragen bis 
zum 31. Jänner nicht iu diplomatischen V^'r-
haudllmgen eine Einigung erzielt werden 
kann, follen sie zunächst vor den Völke^bund-
rat gebracht werden, und letzten Endes !ä-
me noch die Einholnng eines Gutachtens des 
Haager Schiedsgerichtshofes in Frage. Aber 
man nimmt an, dast man schon auf diplo-
matilschem Wege zu einer Verständigung ge-
larkgen wird. 

Was die Frage der Rüumunq der zweiten 
und dritten Rhein^andzone betrifft, so st sie 
in Genf weder offiziell noch offiziös behan» 

Nachrichten 
Der Hungerftrel! der 

ÄnvaNben 
In Vrestouac bei Zagreb sehnen sich 50 

tuberkulöse ^triegSinvaliden nach einer er-
li-isenden Alternative: „Gesundheit" schlecht­
hin oder Tod. Diei'e Lungenheilstätte gehört 
in den engeren Wirkungsbereich des Mini­
steriums für Sozialpolitik. Alljährlich 
de den Iiwaliden ein ausserordentlicher Kre­
dit siir die Beschaffung von Bettdecken, Wä­
sche sowie zur Erneuerung von Älc'idungS-
stücken bewi.ligl. In Erwägung der ichloch­
ten Erlahrnngetl, die man mit den Mini­
sterien gemacht hatte, wandten sich die In­
validen von Brestorac bereits im Sommer 
an das genannte Ministerium mit der Bitte 
um neuerliche Flüssiginachnng dieses außi^r^ 
orden lichen Kredits. Die ersten Bittgesuche 
wurd.'n in Beograd hi?chstwahrsch-'inlich un-
eröffilet gelassen, da das Ministerium sich 
nicht rührte. )?un wurden zwei Delegierte 
der Invaliden nach Beosirad entsindt. um 
dle Sache an !7rt und Stelle zn betreiben. 
Man versprach ihnen, Vreitovac werde den 
.'iiredit erhalten wie iui Vorj'''sirc. nur sei 
dies eine Angele'enhei: des ??linisterrat"S. 
Die Delegierten ließen eiu (^)e''nch a-n den 
Ministerrat vorfassen versahen "S init allen 
Belegen und den nicht erledigten Biltg.'su» 
cken und glaubten, die Sarl^e wäre in bester 
Ordnung. Nach einigln Tagen kam der ,'In­
spektor dieses Ministeriums. P e t r o v . 6, 
nach 5!agreb und erklärte, der Kredit sei be­
willigt. das Wäscht'- nnd Klcidermatenal 
werde in 14 Tagen eintrefien. Seitd'ni 'st 
die?lngelegenk?eit auch eiilgeschlumniert. Die 
armen Invaliden frieren ans der in I9W 
Meter Höhe befini'liss^en 9ungenheis''tä!e. 
Iu einem Appell an d'e kroatische Oeiseut-
lichfeit erklären diei'e BedanernSwevten, ge­
z w u n g e n  z n  s e i n ,  i n  d e n  . H u n g e r s t r e i k  
zu treten. Man frägt sich umvillkürlich: Wie 
werden die Einnahmen aus der Invaliden^ 
stener, die sa jährlich gegen 40 Millionen Di 
nar »bunrst, verwendet. Der Hungerstreik 

„Ich will nriä) Ihrer Frenndlichkeit ge­
wiss erinnern, wenn ich je eine Fi'irspra^ie 
sÄr nlein Vorwärtskommen bed-ürfte." Sie 
sagte ihm letzteres mehr zur Berlrhigung. 
— Dann stand sie plötzlich auf der Straße 
ganz frei und Herrin ihres Tuns unÄ Möl­
lens. Sie hatte den reichen Kaufherrn wie 
einen ab«Mviesenen Bittsteller zurückgelas­
sen. Als er ihr ein glänzenidoS Zeugnis 
überreichte und d'ie Restsumme ihres Ge­
halts, trug sein Gesicht den Ausdrmk tiefsten 
Kummers. Und er eilte auch gleich nach i>h-
rem Weggehen, ohne, wie sonst um diese 
Zeit, nach der Börse zu ge^hen, in daS na-
'hegelogene Weinlokal von Pfordte, wo er 
still und allein in einer Ecke seine Flosche 
Rotspon trank, in tiefe Betraä)tuugen über 
die Nichti<lkoit deS' Lebens versunken. Er 
hätte viel darum gegeben, wenn jener Brief 
von dem Detektivbüro heute und sonst nie­
mals zu il>m gelangt wäre. Er hätte es um 
seiner Riche willen und um dieses prächti­
gen Mädels willen gewünscht. Und als er 
das letzte Glas Hinuntergost, bekannte er 
sich, daß er 7e!ne liebere Schwiegertochter 
hätte fin'dcn können als diese Christine 
Verth olld. 

» 

Noch am späten Nakhmittag war Christi­
ne dann nach dem eine Stunde entfernt lie-
genj>en Waisenhaus gefahren, um dvrt noch 
einmal die t?jr liebgewordenen Menischen 
nnd Stätten i^rer In<^id zu sohen. Sie 
wollte von allen Abschied nehmen, ehe sie die 

delt worden, wenn auch der § 4 de? Jno 'sti-
gationsbeschlusses. wonach in der entmilüa-
risierten Rheinlandzc^ne ständige und dau­
ernde Kontrollelemente nur durch :in Ab­
kommen zwischen den beteilig.en Regierun­
gen eingerichtet werden können, auf den et­
wa einzuschlagenden Weg hindeutet. Sollle 
es zu derartigen Verhandlungen komnie», 
auf welche die deu'i'che Delegation nach i.ner 
Meldung aus (^^'nf wolil etivas optimistisch 
bereits für den März rechnet, so wird erstens 
abznwarten sein, ob Frankreich sich wirklich 
mit dem Ersatz der Besatzungsarmee durch 
eine ständige Kontrolle im Rheinland begnü­
gen will oder noch weitere Konzessionen ver­
langt, während nnin auf der anderen Seite 
in Deutschland zu erwägen haben wird, ob 
ein solcher Tawch sich als lohnend darstellen 
würde. 

vom Tage 
der Invaliden in Brestovac ist ein S k a n-
d a l. der nur durch die sofortige Demissi-m 
des Ministers für „Sozialpolitik" sowie 
durch sofortige Anweisung der nötigen Geld­
summe wieder gutzumachen ist. In den Ku!" 
turländern des Westens genießen die Kriegs 
invaliden geradezu eine Sonderstellung, waS 
auch vollkommen berechtigt ist. Nur bei unS 
glaubt eine plutokratische .Hierarchie, mit 
den Opfern des Krieges den kürzesten Pro­
zeß machen zu dürfen: sie einfach krepieren 
zu lassen. Unter solchen Unlständen wird ein 
gefährliches Präjudiz geschaffen. Mancher 

dürfte sich bei einem künftigen Kriege die 
Frage vorlegen, ob es sich rentiert, seine 
!iinock?en zum Schutze, einer so „dankbaren" 
Gesellschaft zu riskieren . . . 

Die Zaareber Koftlen-
affSre vor dem Staats­

rat 
Die dritte Sektion des Staatsrates be-

schüfiigte sich Dienstag mit der Verhand­
lung über die bekannte Kohlen-'A'färe der 
Zagreber StaatSbahndirektion. Die Kohle 
war nach Meinung der Fachleute schlechte­
ster Qualität, ausserdem wurde weit über 
den Bedarf bestellt. Die .Äohle entzündete sich 
durch eigene Erhitzung, wodurch dem ^ta.it«^ 
ein Schaden von 22 Millionen Dinar cr« 
wuchs. Für diesen Schaden sind verantwort­
lich der gewesene StaatOahndirektor Dimi-
trij I 0 v a n 0 v i 6, die SektionSlelter 
Georg LaziL und Emilijan C v e t k 0-
v i 6, die Ingenieure V 0 jta und N e m-
e i serner tiie Beamten B r k i ä, S < 0 
r 0 vi ^ und Na d 0 ^ e vi 6 sowie der 
.HeizhanSchef H 0 t e. Die Verbandlung vor 
t>eni Staatsrat wird mehrere Tage in An­
spruch nehmen. Die Angeklagten lehnen je­
de Schuld ab. Wenn ihnen die Schuld den­
noch bewiesen wird, so erfolgt daraufhin ih-

Reise antrat, von der sie woHl doch erst nach 
Iohren, vielleicht aber überhvupt nicht 
wieder zurückkehren wikde. Pastor Heim, 
Scli^>ester Marianne und die alte Therese, 
Weißhaupts treue Dienerin, waren noch 
die Einzigen, die an ihrem Leben innigen 
Anteil nahmen. Frau Pastor Heim war vor 
etil>a IalhreSfrist gestorben, sonst würde sie 
n>ohl mit in diesetn Buwde gewesen sein. 
Der alte Herr lebte nlln in der Familie sei­
nes SolineS, der zugleich sein AnitSnachfol-
ger war, auch fernerhin in der ihm lieben 
nnd vertrauten UmgÄung weiter. Er ver­
körperte durch seine Persönlichfeit allein 
schon die Heimat filr alle seine einstigen 
S<s?ülcr, so auch für Christine, die ihm mit 
grosser Liebe anhing. 

Freudig und erstaunt zugleich wurde sie 
von dem Greise wie der rasch herlieigerufe-
nen Schwester Marianne begnißt. Doch alle 
Fragen und Vermutn^Mn iiber ihr über­
raschendes Kominen löste sie mit den weni­
gen Worten: „Ich bin auf der Durchreise zu 
— meiner Mutter!" 

„Christine!" schrie da die Schwester ent­
setzt mlf: „Was weißt du von jener Frau — 
und was willst du ^i ihr?" 

,^ch weiß, daß sie lebt, und ich will sie 
schen!" 

„Das darfst du nicht, Kind — nein, daS 
nicht!" wehrte SelMester Marianne leiden-
sck>aiftlich ab. 

Da scki<'!tteste di^S snnae M^i>chen tranrig 
das Haupt. „Es hilft nichts, ich muß sie se-

S« MMUM U 
t-itct seine be5onc!ele erpiot)te tteilvllkun^ clavoe. 
»d. clszs e, in <1en erkrankten l)slm«'Lnäen elnn' 
intenzlve ölut?'rkul.it!on kervmruit. veicke e nen. 
lSZ^-ken, natüiliclien tteilunszspro^ess su5l«zt. Va5i 

ist nsct^ einem desonäeren V^estsiksea «uz 
6en tlisctien ^/Vur^eln lil)clivjrk8smer ttej>pk!>n-en 
kereesleül. ^ i^t tn l^orm von 8»Ide (pr.iktircd! 
cl e lüde mit octer »fctien in clen^ 
z roüeren  /^potkek«n  «r t>s l t t l e t i .  »24»  

re «sofortige Entlassung aus dem Staats­
dienst und die Haftbannachung für den 
Verlust von 22 Millionen Dinar. 

Der Mikado gestorben 
London, 15. Dezember. Soeben trifft die 

Meldung ein, dah der Kaiser von Japan ge» 
starben ist. 

« 

V 0 f h i h i t t 0, der 122. Kaiser (Ten-
no) von Japan, wurde am 31. August 1649 
in Tokio als Sohn des Kaisers Mutsohito 
imd dessen Gemahlin Haruko auS dem .Hau­
se der Fürsten Jschiis geboren. Im Novem» 
ber 1889 wurde er zum KronprinM er-

und folgte seinem Bater nach dessen 
am 30. Juli 1912 erfolgten Tod au? den 
Thron. Am 10. Mai 1900 heiratete er Sa-
dako, eine Tochter des Fürsten Michitaka, de­
ren ältester, am 29. April 1901 geborener 
Sohn .Hirohito der jetzige Thronfolger ist. 
Eine schwere geistige Erkrankung des Kai­
sers machte im November 1921 die Einset­
zung des Kronprinzen als Regenten not­
wendig. 

De, Anmchw al« 
Bo»»tImSrd»r 

—ü— P a r i s, 12. Dezember. 

Unter der furchtbaren Anklage des Doppel 
Mordes steht gegenwärtig vor den Geschwo­
renen der Seine ein Mann, der an die blu­
tigsten Tage des Pariser Anarchistenterrors 
erinnert: R e b u f f 6, ein Schüler von Se-
baftien Faure, der ihn nicht anders alz sei­
nen „lieben Sohn" nannte, und ein Bewun. 
derer des berüchtigten „Königsschreckens" 
R a v a ch 0 l. 

Am 10. Mai 1924 entdeckte ein Förftsk 
im Walde des Präsidenten der Republik von 
Rambouillet unter dürren Blättern den voll­
ständig nackten Leichnam eines unbekannten 
Mannes in mittleren Jahren; der Hinter­
kopf wies drei entsetzliche Schußwunden auf, 
die mit einer schweren Rehbüchse aus näch­
ster Nähe verursacht worden waren. Da 

sich keinerlei Anhaltspunkte über die Per­
sönlichkeit des Ermordeten wie des Mörders 
ergaben, mußte das Verfahren nach wenigen 
Wochen bereits eingestellt werden. 

Fünf Monate später wurde unter den glei 
chen Umständen die nackte Leiche eines an­
deren Unbekannten entdeckt, und alle An.^^i-
chen ließen darauf schließen, daß die verbre­
cherische Hand dieselbe war. In beiden FSl-

hen," und nach einem kurzen Stocken: „Ich 
wüvde ja d-och sonst keine Ruhe mehr finden." 

Ohne noch etwas zu fragen, schloß Schwe­
ster Marianne sie jetzt in die Arme und 
streichelte sie mit mütterlick>er Zärtlichkeit. 

Paswr Heim stand daneben, still und mit 
tiefbeMmmerter Miene. Mit Worten war 
da nicht zu trösten — nur durch die Kraift 
ihrer Jugend konnte sie von diesem Leid 
genesen. Und er kannte sie zur Genüge, um 
zu wissen, daß sie daS «lles überwinden 
und jetzt erst ein ganzer Mensch ans iihr 
werden würde. 

Sie war dann zur Nacht lm Waisenhaus 
geblieben, hatte am Abend noch die alte The­
rese im Städtchen aufgesucht und war nach 
schmerzlichem Mschied von den wenigen ihr 
so lieben Menschen am anderen Morgen die 
paar Stationen weitergefaihren, dem Ziele 
ihrer Reise zu. Schwester Marianne in ih­
rer frischen, heiteren Art hatte keinen 
Schmerz aufkonMen lassen wollen — daS 
Kind hatte noch genug Schweres vor sich, 
warum sollte man da nun unbedingt fort­
während die Trauermiene aufstecken — und 
so meinte sie beim Frühstlick scherzend: „.?>ö-
re, Christine, ob du nun zu ?)ankeeS oder 
Znlukaiflfern gehst und ihnen deine Talente 
auf der Schreibmaschine oder im Kopfrechnen 
vorführst — eins rate ich dir: Laß dir'S gut 
bezahlen! Und wenn du dann als MillionS-
rin wiederkoinmst, kannst dn dem Waisen-
banS anch eine Stiftung machen, nicht wcch?, 
Herr Pattor?" Kortl. folat.) 
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ÄnsermtmAckwng! 
Unsere diesjährige W e i h n a ch t s-

n u m m e r, die am Freitag, den 24. d. M. 
um 15 Uhr in verstärltem Umfange sowie 
in stark vermehrter Ausiage erscheint und 
mehrere Tage hindurch aufliegt, bietet allen 
Kauslelltcn, Industriellen, Gewerbetreiben­
den und sonstigen Interessenten die beste 
un-d zweckmäßigste Gelegenheit zum Inserie­
ren. Da ein großer Andrang der Inserate 
zu gewartigen ist, ersuchen wir die P. T. 
Inserenten, die Inserate fiir die Weihnachts-
ivummer spätestens bis D o n n e r s t a g. 
den 23. d. 12 Uhr mittags in der Berwal-
tung abzugeben. Für später einlaufende 
Aufträge kann keine Verantwortung über-
nonrmen werden. Das soeben Gesagte gilt in 
glcick)er Weise auck) für den „Kleinen An­
zeiger". 

Nuszcrdem ersuchen wir die P. T. Inse­
renten, uns die Inserate fi'ir die Nmninern 
vor Weihnachten möglichst srH zukomnen 
zu lassen, da nlch an diesen Tagen die an 
uns gestellten Anforderungen die gewöhnli­
che Grenze un: ein Bedeutendes überschrei­

ten. 

len handelte es sich nicht um einen Raub­
mord; denn die Uhr und Briestasche der Er­
mordeten fanden sich in geringer Entfernung 
wieder. 

Die Polizei stand vor eine-m völligen Rät-
sel. Ein Berufsverbrecher konnte nicht in 
Frage kommen, ebensowenig krankhaste Ver­
anlagung.'Man dach!« an eine Art weibli­
chen Landru; nieniand ahnte auch nur, daß 
es sich um anarchistische Morde handelte. 

Die beiden Verfahren waren längst zu den 
Akten gelegt, da ineldete sich bei der Poli­
zei eine junge Frau namens L i v r o s e t, 
die unter heißen Tränen folgen'de Beichte ab-, 
legte: 

„Mein Gewissen erlaubt mir nicht mehr, 
zu ichn^eigen. Es ist ctwaS ganz Entsetzliches 
tieschehen. Ich hatte einen Freund, C o u-
i o n, den ich trotz seiner anarchistischen 
Ideen sehr liebte. Er vorsck>wand eines Ta­
lles s',inilos u«id ich dachte in meinem 
Schmerz, die Genossen hätten ihn zn einer 
geheimen Ansgabe irgendwohin geschickt. Et­
was später kam denn auch mein friiherer 
„Mann", N e b n f f e, zu mir und Verlan-?-
te cinen Anzug Eoulons; er befinde sich in 
Antwerpen und brauche seine Kleider. Tann 
führte mich Nebuff^ i<^ sein neues Heim; ich 
kannte es von früher her als das Atelier 
eines anderen Anarchisten namens M o-
r e a n und war sehr erstaunt, einige Gc-
branrs)sgegenstän'de dieses Mannes im Be. 
sihe Relnlfftl's zu finden. Wenige Tage spä­
ter las ich von den Verbrechen in Rambouil­
let; die erste Belschreibuqlg paßt auf mcin»;n 
Frc^nnd Coulon, die zweile am Moreau . 

Aus der wiederansgenommenen Untersu­
chung ergab sich in der Tat, daß die beid.'n 
Ernlordeten nnt den beiden Anarchisten Cou­
lon und Moreau identisch waren. Da sich 
liegen Nebui^st; die Verdachtsgrnnde häufteu, 
wurde er im Atelier MoreauS verhaftet; :vi-
der alles Erwarlen legte er bereits c^m näch­
sten Tage ein volles Geständ^us ab: Teine 
beiden Frennde habe er n>egen „doktrinaler 
Meinungsverschiedenheiten" ermordet. Rich' 
tige „Eompagnons", wie sich die Anarchisten 
offiziell bezeichnen, pflegen sonst nicht so of­
fenherzig zn sein; mnso größer war die 
Spannung, mit der man allgemein den Ver­
handlungen vor den Ceine.Assisen entgegen­
sah. 

Nebnffe ist ein schmächtiger Mann mit käst 
kindlich-naiven Gesichtszügen; die Hände sind 
schmal und edel geformt, der Mund fest ^u-
fanimengepreß!; nnr die schu>ai'zen Angen 
snnkeln miheiuilich; jagen den geschmü'.kten 
Dann'n der Pariser Gesellschaft leise Schau.'r 
über deu Rücken. Der Vorsii^en^de erinnert 
an sein volles Geständnis: 

„Herr Präsident, Sie kennen die Metho­
den der Polizei. Keine Zeile des eben verle­
senen Aktes rührt von mir her. Ich habe un­
terschrieben, weil bezahlte Schergen meine 
Fußsohlen drei Stunden lang mit der Peit­
sche beh-andelt hatten . . 

Der Generaladvokat will den Angeklagten 
zure'chtn^eisen: „Es handelt sich hier nicht nm 
das, was die Potlizei geian oder nicht geian 

Doppelmord, den ich im Namen der Gesell­
schaft zu rächen die Pflicht habe!" 

Da richtet sich Rebuffö kerzengerade auf, 
umkrallt mit seinen Kinderfingern fest die 
Brüstung, schleudert dem Generaladvotacen 
ins Gesicht: 

— Und ich, Angeklagter, ich vertrete die 
menschlichen Rechte: sich verteidigen 
zu dürfen, auch wenn ein Generaladvokat ge­
genübersteht. Man kennt die Leute Ihres 
Schlages: Ihr gleicht, ii:s Dramatische über­
seht, --i'n Aerzten MoliLreS, die immer e'ne 
Krankheit finden. Für euch muß jeder An. 
geklagte schuldig sein — so oder so . . . 

— Sie sind ein Nichtswürdiger, ich ver­
achte Sie! 

— Und ich fordere von Ihcien. den Re­
spekt, den man jeder menschlichen Kreatur 
schuldig ist. Die Verachtung ist übrigens ge­
genseitig! 

Mit diesem dramatischen Zwiegespräch, 
dessen Heftigkeit vor einem französischen 
Schwurgericht einzig dasteht, ent?et der erste 
Verhandlungstag. Das Rätsel von Nam-
bonillet bleibt ungelöst: auf einen furchtbaren 
Zweifel hin werden die Geschworenen, ein­
fache Männer aus dem Volke, die von anar­
chistischen Theorien nicht sehr viel verstehen, 
ihr Urteil fällen müssen . . . 

t. Die Präsidenten der Wahlausschüsse. 
Zum Präsidenten des Wahlausschusses in 
Stadt Celje wurde auf Grund des Wahlge­
setzes Herr Kreisgerichtspräsident Dr. Josef 
Kotnik ernannt. Von den weiteren Er­
nennungen wären zu erwähnen: Oberlandes 
gerick)tsrat Dr. Friedrich B r a L i L in Ce-
lje-Umgebnng; Bezirksrichter Dr. Richard 
T o m 8 i L in Dolnja Lendava; Bezirksrich-
ter Dr. Blasius R e i ch m a u n in Dravo-
g r a d ;  L a n d e s g e r i c h t s r a t  Q n i d o  M i h e l i  ̂  
in Konjice; Be^zirksrichter Dr. Slavko 6 u-
m e n j a k in Ljutomer; Oberlandesgerichls 
rat Iofef Sterger in Maribor'-Ztadt; 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Franz P e i t-
l e r für Maribor linkes Drauufer; Ober-
laudesgerichtsrat Janko Guzelj für Ma­
ribor rechtes Drauufer; KreiSgerichtspräsi-
dent Dr. Franz 2 iher für Murska Sobo-
t a ;  L a n d e s g e r i c h t s r a t  D r .  A n t o n  Z t u h e c  
für Ptnj; Landesgerichtsrat Johann N o-
mo ld für Slovenjgradee uud Bez'rksrich-
ter Dr. Josef Sa 8 elj sür Smarje pri Ji^l-
Zah. 

t. Von der Aerztekammer slir Slowenien. 
Der Privatarzt Dr. Ludwig S inkoviö 
in Gornja Polskava ist in'olge Uobersied-
lung nach Zagreb ans dem Aerzteregister ge­
strichen worden. 

A^MWW 

mit 

t. Die Bank von Monte Carlo zweimal ge­
sprengt. Ans Monte Carlo wird vom 14. d. 
meldet: Die erste Spielsensation der Saison 
im Kasino von Monte Carlo ist Ereissnis ge­
worden. Unter besonders dramatischen Be­
gleitumständen wurde die Bank an einem 
Nachmittage yweimal gesprengt, und die 
glücklichen Gewinner verließen nnter allge­
meiner Erregung mit einem Gewinn von 
nicht weniger als 8 Millionen Dinar das 
.Kasino. Der Erfolg wurde in der „Salle 
Privll" an einem Trente-et-Quarante-Tisch 
erzielt. Die Sieger über die Bank waren 4 
Oesterreicher und ein halbes Dut^zend engli­
sche Damen und Herren. 

t. Ein Urnenfriedhof ans der Bronzezeit. 
B u d a P e st, 15. Dezember. Bei den Aus­
grabungen ist man in der Gemeinde Pal-
falva auf einen Urnenfriedhof ans der 
Bronzezeit, etiva vor Z200 Jahren gestoszen. 
Bisher wurden 40 Gräber blos; gelegt und 
einige wertvolle Funde gemacht. 

Nachrichten aus Marwor 
DoNSKvchschuIe 

Der Vortwg des österreichischen Schrift­
stellers und Afrikaforschers Herrn R o t -
Haupt sWien) versainmelte gestern eine 
stattliche Anzahl von N'issenHungrigen Ver­
tretern aller Volksschichten. Der Vortragen­
de illUlstrierte seine hochinteressanten Ans-
fi'chrungen über Land und Leben der südafri­
kanischen Stäunne, denen eine Einführnng 
über die kolonialpo-kitifchen Zustände in Sl'i^d 
afrifa voranging, nlit schönen skioptischen 
Bildern. Herr Rothanpt, der infolge seines 
sichenjährigen AnsenthalteS in diesem Erdteil 
persönlich Erlebtes nngeinein fesseln zu 
scl)ildern wußte, erntete reichlichen Beifall. 
Jedenfalls ist der Verein Volkshochschule, der 
auch auf die der slowenischen Sprache nicht 
nlächti'gen deutschen Mitbürger nwd ihre 
Kulturbedürfnisse Rücksicht zu nehinen be­
ginnt, zn solchen Veranstaltungen nur zu be-
glückwünscheli. Auf so-lche Art und Weise 
wird das Voillksbildungswesen in eminenter 
Weise begünstiigt: es mnß in alle Poren des 
Volksorstanismus einldringen. Die Sprache 
tann und ^arf nicht als Politikum, son­
dern als Mittel zum Zweck betrachtet wer-
>den. Im „Cercüle fran^ais" sind in der letz­
ten Zeit einige gelungene Vorträge über 
franzlÄsische Mchtunig gehalten worden. Wie 
nmre es nun, wenn die VolkOochschule in 
Ermanglung der von Hermann Wendel be-
grünideten „Deutschsüldsiawischen Gesell­

schaft" anch Vorträge über das .ssnltnrleben 
Deutschlands bezn>. über die zeitgenössische 

Maribor, 1(>. Dezeml-ra. 

wäre sowohl von: Standpunkt der sloweni­
schen Intelligenzkreise wie auch der deutschen 
Minderheit von besonderen: Interesse. 

hat, sondern um den von Ihnen üt^gauAeucni deutscl)« Dichtung ernlö-glichen würde? Dies 

Gründung einer Wein-
börfe in Maribor 

Die Steiermärkische Wein-l^enossenscha't 
( „ O  s r e d n j a  « t a j e r s k a  v i n a r -
ska zadrng a") hat mit Riicksicht auf die 
allgemeine wirtschaftliche Lage in lluierem 
Weingebiet beschlossen, die Initiative zur 
Gründnng einer danernden Weinbörse nüt 
dem Sitze in Maribor zu ergreisen. Mit der 
alljährlich tätigen Börse wäre aucl) die stän­
dig wiederkehrende Wein-AuSstellnug ver 
bunden. 

Zn diesem Zwecke findet am Sam'?tag den 
18. d. um 14 (2) Uhr in? Hanie Gledl^li.^sa 
ulica S, ebenerdig, neben dem Thea'er, eine 
Engnete statt. Die Interessenten werden a'if 
diesem Wege aufgefordert, an der für die 
weiteren Möglichkeiten in unfereni Wein 
Handel so wichtigen Enquete vollzählig teil 
zunehmen. 

m. FranzSsische Auszeichnung. Fran Ma-
ry M a i st e r, die Gemahlin de? Generals 
Rltdollf Maister, wul^e in An<l>^'tracht ihrer 
Tätigkeit a5s Vorsitzen^de de? hiefi^aen „Cerele 
sran^^aiS" mit dem Or^en ».Ofsieier de l' 
instruetilm pMiqne*, der SeNetär dieses Ver 
eines, Herr Prof. GasPar in aber mit 
dem Orden „Ossicicr d' Academie" ausge­
zeichnet. 

m. Städtischer Jugendrat. Heute um 17 
Uhr findet im Sit^nngssaale des Gemeinde-
rates eine Sitzung des städtischen Jugend­
rates 7nit folgen^der Tagesordnung statt: 1. 
Errichtung einer Jngeud-Eesserungsanstalt 
und eines Waisenhanses. Referent Fachleh­
rer Skala;?. Errichtung einer Tuber­
kulosen-Heilstätte für Kinder, Reserent Do­
zent Dr. M a t k o; 3. Beratungsstelle für 
>die BernfSivchl, Reserent Fachlehrer ä i « 
l i h. 

ni. Ein Lesezimmer der Arbeiterkammer 
in Maribor. Die hiesige Exposttur der Ar-
beiterkaunner hat in den Sekretariatsräu-
inen aul Rachaus-Platz ein Lesezi.mmer ein­
gerichtet, in denl slmvenische, kroatische, ser-
^lische und deutsche Tageszeitungen sowie 
inehrere bedeutende sozialpolitische Monats­
chriften anfliegen. Das Lesezimmer ist 
tätlich von 18 bis Uhr geöffnet. Der 
Eintritt ist frei. Die Benützung wird na-
jnentlich den orgmch'ierten Arbeitern und 
An'gestellten.zugute koinimen, die auf diese 
Weise chr soziales Wissen bereichern kön­
nen. 

m. „Five o clock tea" des englischen Zir­
kels. Am Samstag den 13. d. um 17 Uhr 3l) 
veranstaltet der Verein der Freunde der eng­
lischen Sprache iin Klnblokal „Vesna" einen 
Füuknhrtee. Die bekannte Lektorin der eng­
lischen Sprache an der Universität Ljubljana, 
Miß (5 opeland. wird bei dieser Geleg-n 
heit einen Vortrag über die englische Litera­
tur halten. 

nl. Hanptversamn/nng des Geschichtsver« 
eines. Ani Sonntag den 1s>. d. um 10 Uhr 
findet inl Lefefaal der StudienbibUothek die 
diesjährige Hanptversammlnng des Sloaie-
uischen Geschichtsvereines statt, bei welcher 
Gelegenheit die Richtlinien für die weitere 
geschichtswissenschaftliche Betätigung ausge­
stellt werden. 

n?. Tabakei^trat siir Schädlingsbekämpfung. 
Einein Zirkulär des Ackerbauministeriums 
zufolge hat die Monopolverwaltnng sich ent-
srl>lossen, Tabak-Ertrat für landnürtschastli-
che Zwecke lSchädlingsbekämpfung) herzu­
stellen, und zwar nach Mas^gabe des jeweili­
gen Be^'tN'fes. Es wird dccher den Interes­
senten nahegelegt, das Talbak-Ertrat beim 
Tabi^'k .^aupl-verlag niindestens zwei Monate 
vor der Uebernahine bestellen zn wollen. Das 
Eintrat Nnrd in .^tainien zu Kilogramni 
znni Preise von Vl'» Dinar abgegeben. Das 
in Fässern zur An'^'gi^^be gelangende Extrat 
ko.n^p:<^ ans 10 Dinar pro Kilogramm zu 
ste^)en. I'ie Fässer werden von der Mono­
pol venv.'ltnng kostenlos abgegolten. 

m. Zitherkilnstlcrkonzert. Der hiesige Zi-
tberklnb gibt den Frem^den und Gönnern 
der reizenden Zithermusik bekannt, daß am 
D'.innerstag den 1(>. d- abends im Saale!>es 
5^^'telS >^^allm'idl ein Zitherkünstlerkonzert, 
ansgefübrt vom weltl'^'rühmtenZitkjervirtuo-
'en Herrn O ni u l e t.^, stattfindet. Kein Mu­
sikfreund soll es versännun, diese Gelegen-
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hcit zu bcniitzen, sich den unttbertroffen.'n 
K'ünstler an^zuhyren und zu überzeugen, was 
die Zither, von einer Künstlerhand sieführt, 
leisten!ann. 

m. Richtigstellung. Der mif so tragische 
W e i s e  v e r s t o r b e n e  H e r r  J o h a n n  G r u b e n  
war nicht Arbeiter (wie irrtslmlicherwc'se 
berichtet wurde), sondern U n t e r b e a m-
t e r der Stagtsbahn. 

m. Wetterbericht. Maribor, M. Dezember, 
8 Uhr sriib: Luftdruck 731. Tlicrmohdqro-
s?op 752. Temperatur ^ 1, Windril'tung 
WN, Bewölkung ganz, Niederschlag: leichter 
Nebel. 

m. Spende. Der Unterstiitzungsverein der 
Arbeiter der Staatsbchn spenidete, wie all« 
Mrlich, so auch Heuer der Freiüvilligen 
Feuerwekhr 500 Dinar. .Herzlichen Dank! 

* Hotel Halbwldl heute Donners!aq Omn« 
lecabend. s^reitag anlafilich deS Gebnrtslages 
S. M. des Königs Frühschoppen- und Al' nd 
konzert. lW4 

* Echter Guppenzusatz „Juhan" erfr' nt 
jeden Tag die Tischrundc, da die Cuppe erst­
klassig ist. In der Quolität der beste und im 
Preise der billigste. 12474 
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NaGi1chttna««V>ui 
p. Srohes Konzert der „Glasbena Matica". 

Am 8. Jänner veranstaltet die hiesige „Glau­
bens Matica" ein grosses Konzert, bei dem 
sowohl der Lehrkörper als auch die Schüler 
teilnehmen werden. 

p. Die Draubrticke, an deren Reparatur 
man bekanntlich schon seit lnngerer Zeit «r-
beitet, erhielt an der Stelle, wo die Drau 
am reißendsten ist, fast gawz neue Brücken-
foch«. Die übrigen Joche, die liber im Liiuse 
S>er Zeit nicht so stark hergenommen wurden, 
sollen in der nächsten Zeit ausgebessert wer­
den. 

p. Anlößlich der Weinausstellung, die, wie 
bereits berichtet mirde, vom 15. bis 17. Jän 
n e r  s t a t t f i n d e t ,  w e r d e n  a u c h  K e l l e r e i -
geräte ausgestellt werden. Zahlreiche Fir 
men haben bereits die An^Hesinng von ver­
schiedenen neilen Trfindungon auf diesem 
Gebiete angemeldet. Die Aufstellung selbst 
verspricht also rech^ interessant zu werten. 

p. Weihnachtsbescherung fiir arme Kinder. 
Die hiesige Filiale des jugoslawischen Frauen 
Vereines sKolo jugos^ovanski'h fester) veran­
staltet wie alljährlich auch Heuer, und zwar 
am 20. d. im Bereinshause ein Weihnachts-
fest für arme Kinder. 

P. TAt>lichrr Unfall in der DrM bei Za-
oeö. Bergmigenen Sonntag er^gnete sich 

bei der Ueberfuhr in Zavre ein schwerer Un 
fall, dom der Besitzer MiklavS aus Za-
vrö zum Opfer fiel. Cine gröszere Anzabl von 
Bauern benutzte nämlich auf eigene Faust 
einen Ktphn, mn 'das andere User zu errei­
chen. Schon nahe am Zie-le kenterte das Boot 
und die Insassen sti'irztcn in das kalte Bad. 
Alle Insassen, nlit Ausnahme des Obgenann-
ten, konnten sich anS Ufer retten. Die Lei­
che des Ertrunkenen fand man bald darauf 
auf einer Schotterinsel unweit von Zavrö. 

p. Die ersten Mittelschülermiitzen sind nun 
vor einigen Tagen auch in unseren Strajzen 
aufgetaucht. 

RacftMtenousSelje 
Schwurgericht 

C e l j e, 15. De^mber. 

Den Vorsitz führt Oberlandesger'chtsrat 
Dr. B r a e i e, Votanten sind Oberla^id'.'s-
gerichtsrat Dr. K r a n L j L und Vezirks-
richter Dr. N e n d l. Die öffentliche Ankla­
ge vertrilt Staatsanwalt Dr. R u s, den er­
sten Angeklagten verteidigt Dr. Z a n g g e r, 
die folgenden zwei Dr. Jos. V r e L k o. 

Rotzucht. 

Der 33jährige Arbeiter Johann G o d-
la r aus Buko8ek bei Dobova wurde weg?n 
Notzucht, die er am 9. Oktobe/ in einem ein^ 
samen Walde bei Vuko^ck an der IZsährigcn 
Magd P. M. verübte, zu 2 Jahren schweren 
Kerkers verurteilt. 

Zwei Eisenbahndiebe. 

Vor dcn (^leschworenen stmlden hierauf 
der 4.^>jährige, stellenlose Fleischergeh.lfe 
Georg IovanoviL aus Gline und der 
.'^.'^jährige stellenloise Schlossergehilfe Kon­
stantin Vugarski aus Teuiesvar. beide 
w<'gen Diebstahls bereits vorbestraft. 

Die Angekl«igteu eutwcndeten am 11. Ok­
tober während des (^iusteigcns in den Zug 
am L^ahuhofe in Nadeöe aus der Hosentasche 
des ?!asilius P i n oz a dessen Vrieltalche 
mit .^)I0 Di<iar Inhalt. Die Brieftasche siel 
aber dabei zn Boden. Dieser Unistand verei­
telte den geplanten Diebstahl. Die Angeklag-
tcn sprangen hierauf in den Zug und such­
ten in einem Waggou einen alten Mann zu 
bestehleu, was ihuen aber wieder nicht ge­
lang. Den gaqi^zen Vorgang in Nadecle sowie 
iin Zuge bei.7bachtete Anton K o k o n e. Die 
Angeklagten wurden aui 21. Oktober am 
Markie in Sevniea erkannt und festgcnom-
nien. Beide lengnen hartnäckig ihre Tat. 

Die Geschworenen bejahten sämtliche 
Schuldfrl̂ en, worauf be'de zu je 5 Jahren 
schweren Kerkers verurteilt wurden. 

Raub. 

Um 15 Uhr begann die Verhandlung gcq?n 
Alois Pravn er wegen Raubes, die le-
doch behufs weiterer Zeugeneinvernahme ver 
tagt wurde. 

Morgen Donnerstag beginnt eine interes­
sante Verhandlung gegen Josef P o d g o r-
Sek, Anton Hndina und Genossen wegen 
Mordes, am Samstag aber gegen Anl'n 
R o m i h, ebenfalls wegen Mor^s. 

c. Am Geburtstage des Königs am Frei-
tag den 17. d. fi^idet in der hiesigen Pfarr­
kirche ein Festgottesdienst statt. Die Geschäf­
te bleiben von 9 bis 10 Uhr vormittags ge­
schlossen. 

c. Für Geschäftsleute. Am Sonntag vor 
Weihnachten s19. d.) dürfen die Geschäfte in 
Celje von 3 bis 12 Uhr offen bleiben. 

c. Plötzlicher Tod. Am Mittwoch den 15. 
d. M. um 13 Uhr wnrde dem 47jährigen, 
i m  S c h l o s s e  d e r  B a r o n i n  M a n t e n f f e l  
bei Vojnik bediensteten Kutscher Matthias 
8 t e P h a r im Gasthause „Branibor" in 
der König-Peter-Straße Plötzlich mnvzhl 
und er stürzte ohnmächtig zu Boden. Trotz 
sofortiger Hilie konnte er nicht mehr ins Le­
ben geruseu werden. Er wurde vom Herz­
schlag ereitt. 

c. Straßenausbessernngen im oberen Tann 
tale. Am Sonntag kehrte die Pionierabtei­
lung. die in den letzten drei Wochen mit der 
Ansbesserung der vom Hochwasser zerstörten 
Straße zwischen Ljubßlo und Lnöe beschäftigt 
war, in ihre Garnison zurück. Die Straße 
von Luöe bis zum Logartal ist noch immer 
einer gründlichen Ansbefsernng bedürftig. 

e. Im städtischen Schlachtbause wnrden in 
der vergangenen Woche 2 Pfcrde. 20 Och­
sen, 20 Kühe, 4 Kalbinnen. 32 Kälber und 57 
Schweine geschlachtet. Anssiefübrt wnrde l 
Ocki^e. einae^nbrt aber li16 ^Nlo R'nd--. 12^7 
Kilo Kalb- und 1120 sUlo Schweinefleisch. 
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Tfteater und Kunst 

NatlonaWeater in 
Maribor 
Repertore 

Donnerstag den 11;. Dezember: „Manon". 
Oper von Jnles M a s s e n e t. Z^estvor-
stellung anläßlich des G?burtstages S. M. 
des Königs Alexander. 

Freitag den 17. d. geschlossen. 

Samstag den 18. d. nm 20 Uhr: „Manou". 
M. B. 

Sonntag den 19. d. nin 15 Uhr: „Einen Jur 
will er sicl) machen." Ties reduzierte Ein­
trittspreise! Zum letzten Male in der Tai, 
son! 

Die Festvorstellung der Oper „Manon", 
die heute abends zur Feier des Geburtstages 
des Königs zum ersten Male zur Vorfüh­
rung gelangt, bildet ein bedenteides Tk^'-ater« 
ereignis für Maribor. Die Oper, durch die 
der berühmte französische Komponist Jules 
Massenet znni ersten Male auf uni"' er 
Bühne zu Worte komntt, gewinnt ncich da­
durch, da sie einen festlichen Charakt'r tra. 
gen wird. Nach dem Eintreffen der Vertreter 
der Zivil- und Militärbehörden sowie der 
Vertreter der kultnrellen .Korporation^'n nsw. 
Punkt 20 Ubr, wird die Siaatshvmne into­
niert, woranf die Vorstellung beginnt. Das 

j Publiknm möge in F-^'stkleidung ersch.'inen 
Nach 20 Uhr hat «iemand luehr Zlltritt. 

4- Toscanini bleibt Leiter der Scala! 
M a i l a n  d ,  1 5 .  D e z e i n b e r .  D i e  s p e z i e l l  i i u  
Ausland verbreiteten Gerüchte, daß Maestro 
Arturo Toscanini die Leitung der 
Mailänder Seaw nie-devaelegt habe unh daß 
als sein Nachfolger dort Pietro M a s e a g' 
n i einziehen N'erde, bericht nicht nin Nich-
tiMit. Diese ^kachrichten sind darauf zu-
rückznfülsiren, daß Pietro Mascagni eingela­
den wnrde, feine „Eavalleria rnsticana" nnd 
„Iris", so«lv!e den „Bajazzo" in der Seala 
zu «dirigieren. Maestro Toscanini, der s^'I!.'st 
diesen Gedanken angeregt hatte, will diese 
Gelegenheit, da Maseaani auch die Proben 
leiten wird, zn einem Urlaub benni.u'n, wor­
anf die Gerüchte von seineul Nücltritt zu-
rückzufl'chren sind. Tosranini bat sogar der 
Scala vorgeichlassen, Pietro Mascagni des 
öfteren znr Leitung vmi O)'ern in der Scala 

lelnzuladen. Die Direktion der Scala hat sich 

mit diesen Vorschlägen einverstanden er­
klärt, und der königlick^e ^tomniissär, Abge­
ordneter B e l l o n i, der nach Rom gereist 
ist, überbrachte den Wunsch der Scala Piet­
ro Mascagni, der sich bereits einverstanden 
erklärt hat. 

^ Theater-Mikrophone fiir Schwerhöril^e. 
Für die Kurzsichtigen wird im Thi.'aler ge­
sorgt, indem sie sich Operngläser leihen kön­
nen. Aus die Schwerhörigen hat man bisher 
noch keine Rücksicht genominen. Diesem Man­
gel i>t von der Verwaltung eine.^ Ncwvorker 
Theaters abgeholfen worden. Hier sind Mi­
krophone in vorderen Reihen eingebaut, und 
diese Plätze lverden sür Schiverhörige ressr-
viert. DaraufhI'N hat sich set)t auch ein Pa­
riser Theater enlschloss.ni, Mikrophone in den 
ersten Reihen des Parketts einzurichten und 
diese Plätze Schwerhörigen zur Verfügung 
zu stellen. 

VolkSw^rt̂ MlZft 
X Hm- und Strohmarst in Mar'tbor. 

Am 15. d M. brachten die Bauern 11 Wa­
gen .Hen nnd 4 Wagen Strosi anf den Markt. 
Die Preise waren für Heu 75—Wl) und für 
Stroh 50—55 Dinar für IW Kilogranim. 

X Die jugoslawischen Zuckerfabriken o!s 
Kreditwerber in London. B e o g r a d, 12. 
Dezemlvr. Die Vertreter des Verbandes der 
jugoslawischen Zuckerfabriken sind nach Lon­
don abgereist, nni über eine Anleihe in der 
Höhe von 25 Millionen Dinar zu verhan­
deln. 

X Weiterer Preisrückgang am Kohlen» 
markt. Die Preise für deutsche Bunkerkohlen 
in Rotterdam und iui Neuen Wa'ferweg, die 
noch zn Beginn der Wo^le sich auf 30 Schil­
ling per Tonne stellten, sind auf 20 Schil­
ling zurückgegangen und zeigen weiter ''al­
lende Tendenz, da bereits mehrere Schiffsla­
dungen eglischcr Koblen in i'en holländischen 
Häfen eingetroffen sind^ In Belgien sind die 
Preife für Steinkohlenbr'ketts nm 10 Frcs. 
Per Tonne ermäßigt worden, während ein 
weiterer starker Rückgang der Preise für In. 
dustriekolile spätestens zum Jahreswechsel er­
wartet wird. 
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B u r g - K i n o  

Von Donnerstag den 1l^. Dezeniber bis 
einschliesslich Sonnlag den 19. Dezenlbel 
werden im Burg-.^lino die Verehrer d.'Z o?vl 
s t o r b e n e n  F i l m k ö n i g s  R u d o l f  V a l e n t i  «  
n o Gelegenlieit haben, dielen großen Knnft-
ler in feinem vorle!;'en Filni. und zwar: 
„Der s'^'Nk'r»«? Adler" zu sehei?. s^n sieben sen­
sationellen nnd spnunend^?i Akten sülivf „ns 
die Handlnn,g, in deren Brennpunkt Valen» 
tino in der Rol^e als Vladiun'r Dnbrovskj 
stc'ht, in die romantische Zeit der großen Kai­
serin Katharina von Rußland. Die zweite 
Hauptrolle spielt die bekannte Filinschönhcit 
Vilma B a 71 k v als MaSa Tros'knroff. — 
Prachtvolle Jnszeniernng nnd Ausstattnng! 
Man sehe sich d!e Photos an! 

A p o l l o - K i n o .  

Es sei nochmals dnranf aufnierlsain gk'» 
macht, daf; oü beute Donners'ag den 1lZ. d. 
ini Apollo-Kino die Vortührnng des groß­
artigen. in jeder Begebung unerreichten 
Groß-Filn?s „Di? 
Wunder der hl. Tlieresia) zur Verfül^rnng 
gelangt. Der Filui zeigt eine tieftragis.he 
Handli'ug. die jedennann ericb'ittern 'nnß. 
sonne eine A,lsstatlnng, de'-en Pracht allein 
Stannen hervorruft. Der Jnbalt führt uns 
den Lebenslauf der bl. Thersia vor, deren 
.Heiligsprechl'ng in Ron?. N'obei die gesanUe 
höchste Geistlichkeit niitwirtte. Juna wie alt, 
Städter wie Sandmann nniaen sich di>'ien 
Film auseben, einen Fils??, wie er nicht alle 
Tage zn selben sein wild Er sn'llt den auf-
sebenerregendl'u Filni „Die weisse Schwe­
ster" sowvbl technisch wie dorst'sleriich nnd 
anch seiner breiten Anlage nach in den 
schatten. Troß der größten Au^chnniing'^ko-
sten sind die Preise kainn nlerklich ersiölit, 
NN! i"dernlanu den B^vnch zl» erniöalichen. 
Erstllasiiae ^^'iisif! Man rese'nnere sich un­
bedingt die Plätze! Vorst llungen läali'l' nur 
balb 7 nud halb 9 Ußr, SaiN'^t-ia den n. 
Sonntag den 19. d. anch nm Ubr nachinit. 
tags, hanplsäcl^lich für die Jngend. 

K i n o  „ D i a n a "  i n  S t u d e n t i .  

Von Mit^niocb den 15. bis einschlil'ßsicri 
?vreitaa den 17. '^"Ze'nl^e" w'r'' d'r b^'r 
Film „Das Spiel der Lielie" vorgcsührt. 



Spannende Handlung, schSne AuSpatwng «. 
prachtvolle Natmcaufnaî en sind die Vorzü­
ge dieses Filmwerkes. 

Boranzeige! Semationsftlm: „Der varde. 
ostizier". In den Hauptrpllen die bekannten 
Filmstars Alfted Abel «nd Maria Kovda. 

Vorstellungen: an Wochentag«» um halb 7 
und halb 9 Uhr abends, an Sonn« und 
Feiertagen mn 4, S und 8 Uhr abendS. 

Borweihnachten 
Wenn die Adventswochen kommen, heißt 

es gewöhnlich: „'s ist Heuer gar kein Weih­
nachten; was war im vorigen Jahr um die­
se Zeit schon für ein Leben und Treilben!" 
Dieser Ausruf ist gewöhnlich das Signal, 
daß nun wirklich die Feststinrmung kommt, 
die wohl auch vor einen: Jahre nicht frü­
her kanl. Zuerst inerkt man's auf den Stra­
ßen. Da werden Buden gebaut, Schaufen­
ster hergerichtet und alle möglichen Vorbe­
reitungen getvv'ffen. Lattenwagen, hoch auf­
gefüllt mit Fichten und T-annen, schwanken 
durch die Straßen, und nicht lange dauert's, 
da leuchtet das dunkle Grün mit seinem blm: 
ken Naidelschmuck aus allen Ecken. Nun 
wird's von Tag zu Tag lebendiger, stim­
mungsvoller, festlicher! In den großen 

prvnpvollen Schaufenstern der Schokoladen-
geschSfte, Buchhandlungen und Spielwaren­
lager liegen îe verlockendsten Tinge, hier 
und da steht man den gestrengen Ruprecht, 
den Weihr^tsengeZ, oder ein mit Watte 
geschmüittes, lichtspendendes Bäumchen. Die 
Meuchen strömen in immer dichteren Scha­
ren zusammen, schleppen schwere Pakete und 
sehen doch bei all d^ser Arbeit ziemlich ver-
g,^ aus. Man merkt schon jetzt das große 
Wunider, und der Zauber der Worte: „Sie­
he, ich versündige euch große Freude!" 
»klingt immer vernehmlicher in die Herzen 
der Menschen, die Gemüter liebevoller, 
fröhlicher und friedlicher stimmend , .. 

Aber auch drinnen in den Häusern er­
wacht ein eigentümliches Leben und Trei­
ben. Da sttzt die Mutter bis spät in die Nacht, 
um für ihre herKieben Kleinen alle mögli­
chen schönen Dingen vorzubereiten; die Sche­
re klappert, Kasten und Kästchen werden ^ 
öffnet, und geheimnisvolle Worte werden 
laut. Auch die heranwachsenden KiTvder ha­
ben hunderterlei zu besorgen und entdecken 
immer etwas Neues, das sie zu besprechen 
halben, ohne daß es die Eltern hören dürfen. 
Tausend goldene Fäden, die strahlenartig 
zum Christstern gehen, sipiilnen sich in der 
lieben Vorwelhnachtszeit aus dem erwar­
tungsvollen Ainderherzen, das wieder mit 
Hochgefühl neuen Wundern entgegensicht . . 

Aus der Sportwelt 
SkUäuferturs 

Die 7?icsigc Ftlicle des As'venl'ereiues ver­
anstaltet in der Zeit vonl 24. Dezember bis 
3. bezw. 9. Jänner bei der „Marburger 
Hütte,, (1080 m. am Bacher) einen Skilan-
ferkurs für Anfänger und Fortgeschrittene. 
Den Unterricht, der unentgeltlich gegeben 
wird, leitet Herr Rl̂ dolf B a d j u r a, Re­
ferent für Touristik in LjuAjana. Die Ge-
samweipiflegang (Friihstück, Mittagessen, 

Menldofsen sowie ein geheiztes Zî mmer) be­
trägt täglich 40 Din für eine Person. Me 
Schncovevhältnisse sind äußerst günstig. An­
fänger werden darauf aufmerksam gemacht, 
sich vor dem Einkaufe der Skier an ältere 
Stilläufer zu wenden, llm zum Skilauf nicht 
eine falsche oder unbrauchbare Ausrüstung 
mitzubringen. Der kürzeste Weg zur „Mar­
burger Hütte" (vom Silden) ist von der Sta 
tion Hoee (3 Stunden) oder von Maribvr 
(3 Stunden) aus. Empfehlenswert wäre die 
Abfahrt nnt dem Morgenzuge. Anmolldungen 
AU diesem Kurse nimmt die hiesige Filiale 
des Alî 'envereines entgegen. 

: Arne Borgs Rekorde. Arne Borg ver-
befferte in Stockholm den schwedischen Re 
kord im lVO-Meter-Freistilschwimmen von 
1 : i ) 0 . 2  a u f  r u n d  1  M i n .  J o h a n s s o n  
blieb im 1V0-Meter-Rückenischwin,men mit 
1:16.9 eine Sekunde hinter dem bestehenden 
Rekord zurück. 

: Oxford schlägt Cambridge im Croß-Eou» 
trylauf. Die Serie der Univcrsitätswett-
kämpfe zwischen Oxford und Cambridge in 
allen Sportarten nahm am Samstag mit 
dem Croß-Countrylauf ihren Anfang. Ox­
ford schlug Cambridge mit 40 Punkten und 
stellte in Edwards den Sieger, der die 75^ 
Meilen lange Strecke in 44 Min. N Sek. zu­
rücklegte. 

: Eine TenniKschule w!ll Susanne Leng» 
len einrichten, sobald sie nach Europa zurück 
gekehrt sein wird. 

: S. B. Rapid. Samstag, den !8. d. M. 
Iahreöabschlußkneipe, verbunden mit einer 
Weihnachtsfeier in, Gasth>o,fe Anderle, zu 
welcher alle Viitglieder eingeladen sind. 

: 1. SSK. Marlbor. Heute Donnerstag 
um 20 Uhr Spielerversammlung im „Na-
rodni dom". Da Vorbesprechung für das am 
Sonntag in Graz zur Austragung gelangen­
de Spiel gegen SK. „Sturm", Erscheinen 
sämtlicher Spieler der ersten Mannschaft 
Pflicht! 
: T.S.K. Merkur. Am Freitag, den 17. d. 

M. um 10 Uhr Spielerversammlung in der 
Restauration HaMvidl (rückwärtiger Saal). 
Zwecks Einteilung des SaaltrainingS ist das 
Erscheinen sämtlicher Spieler Pflicht. Jeder, 
der im Besitze von Bereinsgegenständen ist, 
!hat dieselben verläßlich mitzubringen. 

: Marci Gipos geftorven. Marci Sipos, 
der tvilentierteste Schwimmer Ungarns, der 
bekanntlich an einer Lungenentzündung dar-
«iederlag, ist bereits verschieden. 

: Neuer Weltrekord im Gehe«. Der Ita­
liener Callegari schlug am Sonntag in 
Mailand den Weltrekord im 2V-Km.-Geh-n 
mit der Zeit von 1:38.51. 

: Querfeldein der sechs Ratwnen. Zum 
Austragungsort des nächstjährigen Ouerf.ld 
oinlaufes der sechs Nationen (England, Wa. 
leS, Schottland, Irland, Frankreich, Bel­
gien) wurde das Geiände von Caerleon bei 
Newport (Wales) gewählt und als Termin 
der 2. April 1S27 bestimmt. 

: LSndermatch Schweiz — Italien. Die 
Schveiz hat den italienischen Leichtathletik-
Verband eingeladen, Italien am 17. Juli 
1927 zu einem Länderkampf nach der 
Schweiz zu entsenden. Die technische Kom­
mission des italienischen Verbandes befür­
wortet beim Direktionskomitee die Annahme 
der Einladung, 

M dle Maumwelt 

Sar bmMllvnzchUHsch 
h. Gebratener Lungenbraten. Bon einem 

großen Stück Lungenbratenfleisch entfernt 
lnan Haut, Kuochen und Fett, faszt es, streut 
wen'tg Pfeffer darauf, dreht es leicht in 
Mchl, bestreicht dann mit Sailatöl. Eine hal­
be Stunde vor dem Auftragen läßt man, in 
Fett eingelegt, von allen Seiten jäh braten 
und gibt mit grünem Gemüse oder Kartos-
felschnmrren nebst Senf oder Essiggurken 
zu Tisch 

h. Kapanlen kandiert. Große, weichgekoch­
te oder gebratene, geschälte Kastanien spießt 
nmn an kurze Höl̂ el, Zchnsto<Z^r, drcht sie 
in mit Wasser genetzten, zu Karatuel, nicht 
braun gekochten Zucker, fest ein und lasse auf 
Teller trocknen. 

h. Kastanien mit Schokoladeüderzug. Weich 
gekochte Kastanien, noch heiß passiert, mit 
Vanillezucker und ein wenig Milch zu dickem 
Brei gerirhrt, formt man zu größeren, et­
was flachen Kastanien, taucht in Schokolade-
g^asur und läßt, aulf Teller gelegt, trocknen. 

h. Honig-Kuchen. 25 Dekagramm Staub­
zucker werden mit 6 Dotter flaumig abge-
tneben, mit 15 Dekagramm aufgelösten 
ni.gs, 25 Dekagramm Mehll, 1 Päckchen Oet-
kerpulver etwas Zimmt, gestoßenen Ge­
würznelken, dem Saft einer Zitrone zusam­
mengemischt. Nun gibt man den festgeschla-
genttl Schnee von iZ Klar, 10 Dekagramm 
feingeschnittene Nüsse und 10 Dekagramm 
Rosinen hinein und bäckt den Kuchen bei 
langsamem Feuer schön hellbraun. 

h. Kompott von Klethen und Feigen für 
den Weihnachtstisch. jUlcgranM Kleinen 
(getrocknete Birnen) werden mit viel Was-
ser, 1 Lös'fel Zucker, Zitronen- und Oran-
genscr>ale se"?? weich gekocht. In einem 
anderen (Geschirr kocht man Kilogramm 
Feilgen, mit Wasser knapp bedeckt, reichlich 
Zucker, ein weTiitg V«nillegeschnmck, weich 

mch uüt Zu tiefe SHllssel 

lcgt Ulnn evft di^ .snc!^cn, 
oden'ailf die Feigen, gieße von beiden die 
Vrilihe darüber Ic-'ze c<'.e?n-us mit der 
Schale dünnscheibig geschnittene Oraugen-

^cheiben. 

h. Geflügelsuppe. Das Junge von Hüh­
nern, Enten oder einer (Nans, sehr sauber 
geputzt und gewaschen, setzt man mit dem 
zur Suppe nötigen Waffer, Suppewvur-

zeln, einen! Stückchen Zwiebel, einigen 
Pfeffer- un»d Neugeüvürzkörnern und dvm 
nötigen Sal̂  zu und lafse weich kochen. Die 
gesebhte Suppe verdickt man mit gelbge­
rösteter Buttereinbrene, gibt das in kleine 
Stücke geteilte Junge (Hals, Flügel, Kopf, 
Leber, Magen) hinein uttd kocht zuletzt nuß-
gvoße Bröselknötdeln ein. Für die jodeln 
ein Sdück Fett mit einem Ei abtrebben, eine 
geweichte, fest ausgedrückte Semmel vom 

Vortag, etwas gewiegte Petersilie und fo 
viel Semmelbröseln zunns,̂ n, daß die Mas­
se zusammenihält. 

h. Rehrilcken gebraten. Man bereitet den 
Nücken wie den Schlegel, d. h. mit Essig 
und Zwiebel eî ^gebeizt und läßt ihn einen 
oder zwei Tage in der Beize liegen, zieht 
hernach die Haut ab, spickt mit Speck, wickelt 
ihn in Papier ein, bratet recht langsam 
und begießt einigoinale mit Beize und Milch­
rahm. Wenn gut ausgebraten, wird er eben­
so attligetragen wie der ReGchlegel. 

h. Weihmichtsstolle. Kilogramm er­
wärmtes Mehl mit 8 Dekagramm aufgegan­
gener Germ (Hefe), 2 ganizen Eiern, 8 Deka, 
gramm Zucker, 12 Dekagramm zerlassener 
Butter, einigen 'Körnchen Salz und so viel 
lauwarmer Milch als nötig, zu ftstem Teig 
erst im Weidling mischen, dann am Brett 
kneten wie Brotteig; man mischt dann abge­
riebene Zitronenischale, stiftartig geschnitte­
ne, geschälte Nüsie, Rosinen und etwas Zimt 
zum Teig, läßt in der Warme zwei Stunden 
gehen, dann formt man einen Striekel dar-
mis, walkt ihn dann von der Mitte gegen 
vorn, doppelt so breit als die dick gelassene 
Seite ist, aus. Die ausgetriebene Seite be­

streicht man mit kaltem Wafser n. s.bsägit sie 
über die dicke Hülste, wodurch die Htolle ihre 
weckenartige Form erhält. Man legt auf ge­
fettetes Backblech, läßt nochmals aufgeh.'n, 
bestreicht mit zerlassener Butter und bäckt 
langsam. Noch heiß, dicht mit Vanillezucker 
bestreuen. 

h. Früchtenbrot. Gekochte Zwetschken, ge«, 
kochte Kletzen, Feigen, Nüsse, H^elnüsse, 
Datteln und was man sonst noch an Frück^ 
ten verwenden will, werden kleinwürfig ge­
schnitten, mit abgetriebener Zitronen- «nd 
Orangenschale, 3 gestoßenen Gewürznelken, 
etwas Anis, 12 Löffel Rum durchgemischt, 
zugedeckt, über Nacht stehen gelasien. Am 
nächsten Tag macht man aus ^ Kilogramm 
Mehl, 12 Dekagrmmn Butter, 2 Dott-r, 3 
Dekagramm Zucker, 4 Dekagramm in Milch 
mit Zucker ausgegangener Germ (Hefe) ei­
nen festen Germteig an. Die Hülste von dem 
Teig arbeitet man, wenn er aufgegangen ist^ 
mit der Fülle fest zusammen. Aus der zwei, 
ten Hälfte werden düMe, breitere Streifen 
gewalkt. Man füllt nun jeden Streifen zweî  
fingerdick mit der Fülle, schlägt die TeigB 
enden darüber, so daß weckenartige Ku<^n: 
daraus werden, die aî  gefettetem Backblech 
nochmals aufgehen und dann sehr langsam 
gebacken werden. ^ j 

h. Wschofsbrot. w Dekagrantm Imker mik 
3 Dottern schäumig schlagen, 3 Dekagramm 
geriebene Mandeln, 8 D^gramm Rosine«, 
8 Dekagramm Mehl mtd den peifm Sc^ee 
zusammenmischen, in längli«^, gefettet 
Form langsam backen. . .i ^ 

?. GchweinSschlegel mit Tin grS« 
ßeres Stück vom Schweinsschlegel oder S«^ 
ter läßt man, gesal̂ n, mit etwas Effig unt? 
Wasier, dünnblkttrig geschnittenen ^pem 
wurzeln, Fett, Zwieb^ 1 Lorbeerblatt, et< 
nigen Pfefferkörnern, Zttronenschalm as»«. 
sehr weich dünsten, wobei fleißig Waffer 
felweife nachgegossen und dos Fleisch mehr-, 
mals umgewendet wird. Mit Kartoffelschmaei 
ren und dünnscheibig geschnittenen, g-säner-
ten Gmk^n daM anrichte«. , 5 

VwMsche MM Mk« 

h. Hartes Schuhleder wird durch Einfet­
ten (Tran) weich. Ab und zu sollte d^ 
Shuhleder aber anch etwas Gerbstoff (?k-
chenrindenabkochung oder Tannin) zuge-
Mrt werden, wodurch das Leder (wie neu) 
gefchmeidig wird. 

h. Einen Hund von Ungeziefer reinMhal-
ten, gibt es ein einfaches, aber noch viel zu 
wenig bekanntes, billiges Mittel. Man nelh-
me eine feste Bürste, träufle auf deren Ober­
fläche einige Tropfen Terpentinöl und ver­
reibe dieses mit der Hand dnrmlf. Nnn bür­
ste man erst gegen den Strich der Haare, 
dann mit de:nselben, so daß alle Stellen am 
Hunde damit abge îrstet werden. Wieder­
holt man das Verfahren in gewissen Zeit-
abschniltten, so wird sich das Ungeziefer, 
dem der Geruch des Terpentins widerwärtig 
ist, nicht einnisten. Vvrsichtshallber kann man 
auch die Lagerstätte des .HundeS mit Terpen­
tin einsprengen, aber nicht zu reichlich. Die­
ses einfache Mittel ^t sich in langjähriger 
Praxis bewährt. 

h. Um Samt zu waschen, werden Kvei 
Rindsgallen mit etwas .Honig und Seife in 
weichem Wasser unter fleißigem Umrühren 
gekocht. Der zu waschende Samt wird aus 
einem reinen Brett mit dieser Mischung be­
feuchtet, sodann auf ein Mangelholz gewik. 
kelt und so lange gerollt, bis der Schmutz ver 
fchwunden ist. Darauf zieht man ihn durch 
reines Wasser, rollt ihn noch einmal und 
hängt ihn auf, bis er halb trocken ist. Zuletzt 
wird der halbtrockene Saint nnt in Wasser 
geweichter und auifgekochter Hausenblase naß­
gemacht. zwisckM ein Tuch geschlagen und so 
lange, bis er trocken ist, gerollt. Man kann 
ihn dann noch mit einem Tnche abreiben. 

Witz «ch Sumor. 
lkunstbegeisterung. 

Er stiaud mit einem Strauß voter Rosen 
aus dom Gange, hinter dem eine Tür die an­
gebetete Zkünstlerin feinen Blicken verbarg. 
Zwanzig Minuten stand er sck)vn. Welch ein 
Himmel kam Mis ihrem Mun.de! Er mußte 
sie sehen. Ein korpulenter älterer Herr kam 
den Gang enÄlmrg. 

«Ich möchte gerne Fräulein Lila Salla 

'V 

I di«se Blmne» Wers-V«,̂ » ver 
Mensch« ' ^ 

Der Dicke vapfte an Me Nk. > 
^n Herr möchte dich sprechen. Mama.»! 
So endet manchmal KanMegeistenm»' 

mtt einem kalten Gwrzbad». , 

Vlchksi««. " 
„Warum hakten Sie die zwet BerbakteteO 

für gSisteSkrantf" . U 
„Der stne hat Banknote« auf VK iS?«U 

göstreut — der andere hat sie 
und ihm zmückgegeben.'' : 

Uhrlichleit. < 
"3ch^ ^ünd diese sechs Dollars auf Jbrvî  

Schreibtifch und liefere fie ab." ^ 
„Sie sind eine ehrliche Perslon. Ich haßk« 

sie zur Prüfung dort hingelegt." 
,KH dachte mir das." ^, 

SaNberkM." 
Der kurzsichtige Gast kam morgens auS 

seinem Hotelzimmer unid begehrte mit Hes-
tiglkeit den Wirt zu sprechen. ? 

„Himmelschreiende Schtveinerei," sagte der 
Gast emtpört, „als ich mkch heu^ morgens 
wasche, ist d<ls Handtuch so dreckig^ daß eS 
am Gesicht festklebte." 

„Na ja," ernnderte der Wirt Ä>nvurfs-
voll, „wenn Sie auch die Gardine mit dem 
Handtuch verwechseln!" , 

Rechtfertigimg. " " 
„Sie wollen Dichter werden? Herr, Sie 

sind ja völlig talentlos." 
„Wenn schon? Demosthenes ldnnte kein A 

aussprechen, Rubens war stark kurzsichtig, 
und der Beethoven taub." 

Heilung. 
Der Expressionist : „Bin überanstrengt. 

Will aufs Land. Mas soll ich dort machen?" 
Der Ar '̂̂ t: „Rüben Sie Ihr Gchirn - m-

dem Sie ein Stück fchreiben." 

Seine Tesinition. „Was sind wirtschaftlich 
Sck)wache, Vater?" — „Na, — die, »vo kein 
Bier vertragen können!" 

Das Taschentuch. „Wann sagen Sie, ist 
die Prenriere von Jlhrent Drama, Herr Dok­
tor? In vier Wochen? — Serapl)ine, mein 
(Goldenes, nnns,' dir einen Knopf ins Ta­
schentuch, damit wir besti?nmt nicht darauf 
vergessen!" 

Wichtiger Unterschied. 
„Du hattest gesMwren, Max, mich im« 

mer ^ I lieben." 
^Ja^ immer «».. — aber nicht imAnelDi»^ 
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beim Lmicsut einen 8p»2!erxanss in (Zie 
CG»IM Ach 7u macken, äenn 

dort bekommen 8ie mocZeme perl-, La« 
pkier-, QlmS-kinxe unä OkrZekZnAe lu 
den dillixsten preisen beim 8eld5ter?euxer 

AIol» 5tump? 

Klelner Anzelger. 
WU»PlH»UMUW»» 

verttetttttgtn 
von vpezwlintikeln, In- und 
Ausland, übernimmt neueröff­
net« Handelsagentur - Abtei« 
lunfl .Marstan". Maribor, Le« 
karniSka nl. ö (oberhalb der 

Stadtapotheke). 13Y44 

Wäsche wird schön ausgebessert 
und Stickereien werden iiber-

»ommen. Adr. Lerw. !3S2Ü 

Möbellager 
mnk eiamer Erzeugung in soli-
best? Ausführung von der ein­
ochsten bis zur feinsten Stilart, 
m der Pr»ö>>kti»st«nossenschaft 
der '^"chsermekfter Maribor, nur 
KraffN trfl Bestellungen auf 
sämtliche Tischlerarbeiten wer­
den übernommen und fachmän­
nisch zu soliden Preisen ausqe-
führt. 053« 

SeuNdftackr, tök. k—10 Jrch ar­
rondiert, Wiesen oder Äecker, 
fischen Maribor^RuSe, bezw. 
Maribor—Selnica zu kaufen ge 
sucht. Offerte sind unt. .L. R.^ 
an die Verw. zu richten. ISüZZ 

Mnstunilienhaus, vier Mmmer» 
aller Komfort, Garten, allerbest. 
Austand, zwölf Min. v. Haupt­
satz, um Nü.lX10 Din. verkäuf­
lich. Anträge unter „Tadellos 
V2^ an die Verw. 13SS3 

I» ««yichl 

Kmife aktiß Sold» Silb«r »«H 
sRllch. «ebisse. «. Jlger. Z«. 
»eNer, Martbor. SSSZ 

Raufe sofort S gebrauchte Ma­
tratze«, 3 Vorhänge und Bett-
zeug. Adr. Berw. 13028 

VwKAWachS kauft Centra, Ko-
rvSLeva ul. w. !3«30 

pause gut erhaltenes Gitterbett. 
Gchristliche Anträge an die Bw. 
unter .A. D.". 1Sö60 

Zwergrattler oder sonst ein zier 
^er kleiner Schoßhund, wo­
möglich schon zimmerrein, zu 
kaufen gesucht. Adressen erbeten 
unter ^Hundcfreund 26" an d. 
Verw. 1SS31 

kilometerzAler für Puchtype 
Vsss. komplett, mit Vorgelege, 
gebraucht, jedoch tadellos» kauft 
Podgoröek, (>akovec, Luke Pu-
,^a I. 13010 

Elektrolux-Gtaubsauger, wenig 
gebraust, zu kaufen gesucht. — 
Antrüge unter ,»Elektrolur'' a« 
die Verw. IZüzS 

Am WUrIum^!ß> 

Das schSafte Weihnachtsgeschenk! 
Hochfeine Harzer Edelroller, un 
slbertroffen durch ihren zarten, 
tiefen, tourcnreichen Vortrag, 
unermüdlich!! Tag- und Licht­
sänger. Männchen und Weibchen 
samt Käfig um 200 Din.. Anzu­
fragen bei Herrn IermanLnik. 
Friseur, Aleksandrova resta 4S. 

13517 

Kleines, hübsch möbliertes Um­
mer mit separiertem Eingang 
und elektr. Licht per 1. Jänner > 
zu vermieten. Nur an streng so»' 
ltden Herrn. Adr. Veriv. 13622 

Großes Zimm», elektr. Licht, ^ 
separ. Eingang, ist geqen Ab-Z 
kauf der Möbel (Schlafzimmer) 
zu vermieten. LekarniSka ul. 7,> 
1. St. IZS32' 

Elegant möbl.. sonigeZ, grof;cS. 
streng separ. Zimmer zu ver­
mieten. Tattenbachova ul. ll), 
Tür 15. ^<>12 

Möbl. Zimmer, separiert, mit 
elektrischer Beleuchtung, zu ver 
geben ab 1. Jänner. Krekova 
u^^,4/2' d. ^14 

l—2 Schulkinder werden bei 
deutscher Familie sofort oder v. 
1. Jänner ab in ganze Verpfle­
gung genommen, .i^uschr. unter 
«Gute Verpflegung" an die Vw. 

13027 

Moderne Damenkleider, Lack­
schuhe Nr. 38. Damenwäsche, 9 
Meter Laufteppich, alles sehr 
gut erhalten, billig zu verkan-
fen. Au besichtigen vormittags. 
Adr. Verw. 13012 

Harzer-Kanarie«, in Ausstellun­
gen prämiierte Tag- und Licht­
sänger, sowie prima Brutw^'ib-
chen. Auskunft Aleksandrova ee-
sta 21, Friseurgeschäft. IZ021 

Billig« Weihnachtsgeschenke! 1 
Goldring mit Diamanten für 
Herren. 1 Herren-Golduhrkette, 
1 Gold-^awattennadel m. Dia 
mant, alles preiswert zu ver» 
kaufen. Kacisanerjeva ulica 15. 
Dnsthaus (Melje). lzS28 

Ein Waggon fchöne weiße Gpei-
fekartosseul zu verkaufen. Ans. 
ASkeröeva ul. 3, bei Frau Rosch 
ker. 13015 

Jakettanzug mit Modehos«, mu, 
und Singer-Nähmalschine billig. 
Schneider Lah, Sodna ulica W 

13K3S 

Herrenstrapazrad, stark, preisw. 
zu verkaufen. Nova vaS. Spod-
njaradvanjska cesta 28, PiSorn. 

13037 

Okkasionsverkauf von Brillant-
und Cam^'Ringen sowie Ohr­
gehängen bei Alois Stumpf, 
Juwelier, KoroSka cesta 34. 

13019 

1 starkes Javier, einige sehr 
gute Violinen, 1 Hcidegger-Ai-
ther, feine Tischlerwerkzeuge bil­
lig zu verkaufen. Anfr. Jezdar-
ska ul. 8/1. 13003 

AN 

Möbl. Zimmer und Z Kanzlei­
räume zu vermieten. Vetrinjska 
ulica 8/1. 1353« 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, sofort zu vermie-
ten. Adr. Verw. 1Z025 

Nett möbl. Zimmer, elektrisch. 
Licht, gasscnseitig, separ. Ein­
klang. Anfr. Gosposla ulica 50, 
Part.. Tür 2. 1302» 

I» «tet« Mtstuhl 

Vertret«?, gut «ingefiihrt in 
Slowenien, ver Kolonial- und 
Delikatessenhandlungen, Kafe-
tiers u. Hoteliers besucht, wird 
Men gute Provifion gesucht. 
Offerte unter „Slowenien- an 
die Verw. 13SV8 

Fleißiger, tüchtiger, energischer 
! WirtfchaftSadjunkt oder intelli-

genter Wirtschafter mit allen 
praktischen Arbeiten vertraut, 
auf ein größeres Gut Nähe Ma-
riborS per sofort, ev. 1. oder 
15. Jänner gesucht. Anträge u. 
„Energisch" an die Verw. 13010 

2 Maschinenfttickerinnen und 1 
Lehrmädchen werden fofort auf-
genommen. Pichler, Maschin-n-
strickerei, Laftersberg 70. 13004 

Morrespondenz 

„Sehnsucht nach Sliick" wird ge 
beten, die Briefe unter Adresse 
Anny Wuner zu beheben. 13024 

»V >e 

^5 i5t 5ckon 50, 

l! 
Sie Lokale, leere Zimmer, Ma» 
gazine, Freiwohnungen, Mo-
natszimmer, Gasthäuser. Ge­
schäfte usw. — Anmeldungen: 
„Marstan". LekarniAka ulira 2, 
i'lher der Stadtapotheke. 13043 
Solider A«rr sucht reines ?nö-
blierteS Zimmer. (1. Jänner.) 
Antr. unter „Nr. 444 S." an d. 
Verw. 13039 
GrösjereS, schönes, leeres Zim­
mer von ruhigem Fräulein zu 
mieten gesucht. Anträge erbst, 
unter „Dauernd" an die Bem. 

13502 

Atelle»gef»ch» 

Buchhalter mit langjähriger 
Praxis, deutscher Korrespon. 
dent, Stenograph, sucht Stelle, 
geht auch als Lagerhalter. Vor­
zügliche Referenzen. Anträge a 
die Verw. unt. „Gewissenhast". 

13570 

5izc«e! 
^«d«nct« leasptai» 

fvsascda igHz« 
Zekilla 

icielae 5prot»«ii 
vllrkllns» 

n«ua Ku»ki, 
Za>»»^«r!ng« 

!a bei<«nnt de5ter yuslltilt 
sinc! elnxetwklen! 

?ise!l!»sus 8el»val» 
0«5po»Ie» ulle» zz. 

uile« 14 

Kontoriftii^ der slowenischen u. 
deutschen Sprache in Wort und 
Schrist, sowie auch deS Maschin­
schreibens mächtig, wcht Stelle. 
Anträge unter „1. Jänmr" an 
die Verw. * 

Nett« Fa«, tüchtig im Kochen, 
Nähen, Kindererziehen, sucht 
Verdienst. Adr. Verw. 1303z 

Kontoristin, mächtig der Buch­
haltung, der deutschen Steno­
graphie, Slowenisch. Deutsch, 
genügend Serbokroatisch, gute 
Nechnerin. sucht Stelle. Geht a. 
als Kanzleikraft oder Kassierin 
aufs Land. Anträge unt. „Gute 
Zeugnisse" an die Verw. 1Z000 

Kino-i^perateur mit guter Pra­
xis sucht Stelle. Adr. Verw. 

13611 

VMl Wsim 
rrsitkff 17. k'i-sit»? 

mitwiricenli 

IsMzM S. j. lißlM 

Ivan 2»«>orin 
ö^lklv'lla «t XilotvQ-

Virluoi« 

lVIargIt Ssrelos 

0onn»r»t»? 1«. voaner tix 

W-WIüIllM 
xroü«» 

V«ika »olilS?roxr»mm 

5llve»!er.^denct 
Lioa liaeilt im Sa<i«a 

Besseres Mädchen sucht Stelle a. 
Hotelstubenmädchen oder als 
^llnerin in kleinem Gasthof ab 
15. Jänner. Zuschriften unter 
„Dcmerstelle 25" an die Verw. 

13009 

Lehrjunge mit guten Schulzeug 
nissen, der slowenischen und 
deutschen Sprache mäcktig. wird 
ausgenommen bei Ferd. Hartin 
ger, Spezerei- und Koloninlwa-
ren, Aleksandrova cesta. 13502 
^usmeister, kinderloses Ehe­
paar, bevorzugt Gärtner, ge­

sucht. Anfr. Mlerkeva ul. 1. 
13017 

!^el,eltoksef. Vstmen-. Birten- u. loNettentHsesien (Ze1ck»«,«c1iea. 
V»Iekl«,cden. 7st>a!«äo,en I^ucI<5ScI<e (Z»m,5cken etc. 

<Ii oss8en6sten Velknscdt5zesckenlee 
»inck. ^lle» odlx« erkslten Lle in xroLer >u5v«kl u. dllttzi»t dej 

V. leravo». Nsridor. >^Ielc,sn6rovs e. 13 

»«40 

I(a??esksuz->ts5»?«r!n 

Kakksv 

I-vkrjunss o«I. »litctel 

2utrSger <»in) 

Viiiilii msm MM 

lum I<0mm!85!vn8>ve!8en Verkauf von solcden 
empkieklt Sick de» kulanter, reeler öeäienunA 

Mm Nll. WilH« 

>»»>»»»»»»»»» 
Inserate haben 

in der.Marburoer 

Äettuna den größten 

Erfolg. 

A E«55«r 
voa Via 1.8i)0'>» «utvSiti »ut 

24 ß«on»t»r«t«n 
Ivvls unentxeltilcker Ltlckunler-
ltckt del Senakalvartkatun, 

Aloi» 
I4«idor, Svvmil» 20/1 

^ 0?e moclernzten 
- (tuRlitäts-Sprecliap. 
^parste, plsttea l» 

xrSüter ̂ usvskil 
(SctiiRxer), vestsnä-
teile unä ^udekür 
liotvrt »u diljijrston pr«i«len 

Su^nIStr« ullo» S unct 
^uflAlSav» Uli«» V 

I!illstri«rt« ?rsjs!i«ta uoä 
pi»ttsur»rH«letuu« kosten-

11990 
5^ »II 511 >? « 

vsmeu O>»c» 

ttslrea dlsp> 
sperren diap» zx«katt«t 
l)«mea 

via 7,'. 

85'. 
ino-l 
10t>. 

iutviro eiknirii! 

»«»» 

Inserenten, Achtung! Mit Ntickslcht aus 
den groben Andrang der Inserate unmittel­
bar vor Weihnachten ersuchen wir die P. T. 
Inserenten, die Inserate längstens 48 Stun» 
den vor dem Datum der Einschaltung in 
der Verwaltung abzugeben, damit dle Auf­
träge wunschgemäß durchgeführt werden kön­
nend 

I 
fs» ij» llUlNs? 

IS» SstolN, Till«» ts. 

prskUscks ^siknsckSs-Lsseksnks 
»a bvllsvut killixe» ?reisGv, viv: üilbvrivarva» l-eävrHvarvQ. lialauivriv, ?Arkumeriv» Väsekv» Vv8tea» 8vlbst. 

biväor» Arllmpkv» ?ascl»e»tüvkvr, 8vkirme» ^Itaro" Lekukv uvck Lkristbaum Lvl»A»xv in xrökter 
1158« 

5lsvllo («rnstii, Î sribor, ̂ Iskzsncirvvs es5ts 2Z 
KDesred»«»« «Hb bie »edaltio» »««Utt»orUich: Uds ^«iPsr, Iournaiift. ^ F tir den Herausgeber und de» Dr«l t»eraut»»rtltch: DtreUor vtani, 

Beide »ohnbast w Marib««, 


